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Wohnhochhaus St.Alban-
Anlage 25 in Basel

1961-1964. Architekten: Arbeitsgemeinschaft Werner Gan-
tenbein BSA/SIA, Ziirich, und Christoph E. Hoffmann
SIA, Basel

Generalunternehmung der Beton-Bau AG, Basel

«Halb Hotel, halb Landhaus» — das verspricht der Prospekt
dieses Wohnhauses hart am Rande der Geschéaftsstadt. Die
Bauherrschaft und die Architekten wollten beweisen, daB kom-
fortables Wohnen auf héchstem Niveau nicht mit einer halb-
stindigen Autofahrt aufs Land hinaus verbunden sein muB,
sondern daB auch die besonderen Vorzlige der Innenstadt
aktiviert werden kénnen. Das Haus ist auch ein Versuch, das
Wohnen im Hochhaus dadurch attraktiver zu machen, daB ver-
mehrte Dienstleistungen angeboten werden, welche den ge-
schaftlich und gesellschaftlich starkin Anspruch genommenen
Mieter von den Plackereien des Alltags entlasten.

Das Grundstiick liegt an der RingstraBe, die durch die Schlei-
fung der Stadtbefestigung entstanden ist. Ein Gesamtiiber-
bauungsplan sorgt dafiir, daB die alten Géarten dieses Quar-
tiers nicht zu eng Gberbaut werden.

Das Hochhaus enthéalt ein ErdgeschoB und zehn Wohnge-
schosse; zwei Kellergeschosse und unter einem Teil des Gar-
tens eine zweigeschossige Autohalle mit direkten Zugéngen
zum Haus. Der Baukérper ist in zwei Halften geteilt, die ge-
geneinander um eine halbe GeschoBhohe versetzt sind. Jede
Halfte hat eigene Liftanlagen und Wohnungsvorplatze, so daB
an jedem Vorplatz nur eine oder héchstens zwei Wohnungen
angeschlossen sind.

Im ersten bis vierten GeschoB sind Normalwohnungen zu fiinf
Zimmern. Die Wohnungen der oberen Geschosse enthalten
bis zu zehn und mehr Zimmer und sind den individuellen Wiin-
schen der ersten Mieter angepalBit. Mehrere Mieter stellten sich
Wohnungen auf zwei Geschossen zusammen und lieBen sie
durch innere Treppen verbinden. Alle Wohnungen miinden auf
groBe Balkone, welche durch ihre Anbringung und durch eine
ausgiebige Bepflanzung von jedem Einblick geschiitzt sind.
Uber die recht komplette Ausstattung aller Wohnungen mit
technischen Einrichtungen hinaus bietet das Haus seinen Be-
wohnern vielfaltige Dienstleistungen. Eine HosteB versieht den
Hausdienst, erteilt Auskiinfte, empfangt Besuche und serviert
auf Wunsch der Bewohner Friihstiick, Tee und Apéritif, ja
ganze Empfange. Eine Sekretarin nimmt Diktate auf, besorgt
bei Abwesenheit der Mieter die Post, versendet Einladungen,
bedient den Fernschreiber im Hause. Theaterplatze, Fahrkar-
ten, Ferienreisen, Babysitter, alles kann durch die Sekretarin
bestellt werden. Der Hauswart tibernimmt die Pflege der Wa-
gen und bedient die Tankstelle. Coiffure, Massage, eine kleine
Badehalle mit Sauna sind ebenfalls im Hause. Die Bauherr-
schaft moéchte Erfahrungen sammeln, welche dieser Dienste
tatsachlich in Anspruch genommen werden. Die bisherigen
Ergebnisse zeigen, daB es eine Mieterschaft gibt, welche diese
neue Méglichkeit moderner und komfortabler innerstadtischer
Wohnweise auszuniitzen gewillt ist.

Beginn der Planung mit Baueingaben nach Zonenreglement
1958; Kauf der Liegenschaft Marz 1959; Ausarbeitung und Eini-
gung liber Gesamtiiberbauungsplan mit den Nachbarn 1959/60;
diverse Variantenprojekte 1960; Baubeginn: Aushub Marz 1961;
Bauvollendung Juli 1964
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Ansicht von Siidosten
Vue prise du sud-est
View from the southeast
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3

Eingangshalle und Réception
Hall d’entrée et réception
Entrance hall and reception

4
Eingang
Entrée
Entrance

5

Normalwohnung Nordwestecke. Wohnzimmer
Appartement standard, angle nord-ouest. Salle de séjour
Standard flat, northwest corner. Living-room

6

Normalkiiche
Cuisine standard
Standard kitchen

7

Spezialkiiche nach Mieterwunsch (10. Etage)

Cuisine aménagée selon les désirs du locataire (10° étage)
Special kitchen equipped according to tenant’s requirements
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8

GrundriB Erdgeschof3 1:450
Plan du rez-de-chaussée
Groundfloor plan

9

GrundriB 1. bis 4. ObergeschoB 1:450
Plan 1°" au 4° étages

Plans 1st to 4th floors

10

GrundriB 9. ObergeschoB 1:450
Plan du 9¢ étage

Plan 9th floor

1

GrundriB 10. ObergeschoB 1:450
Plan du 10¢ étage

10th floor plan

1-Zimmer-Appartement

Abwartwohnung

3-Zimmer-Wohnung

5-Zimmer-Wohnung

7-Zimmer-Wohnung

8-Zimmer-Wohnung

und Q 7-Zimmer-Wohnung, zweigeschossig
10-Zimmer-Wohnung, zweigeschossig
11-Zimmer-Wohnung, zweigeschossig
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Windfang
Eingangshalle
Réception

Biiro
Kinderwagenraum
Treppenhaus
Personenlift
Personenlift/Warenlift
Wohnzimmer
EBzimmer

Studio
Schlafzimmer
Kinderzimmer
Gastezimmer
Dienstenzimmer
Halle

17 Bibliothek

18 Hobbyraum

19 Kastenraum

20 Kiiche

21 Anrichte

22 Waschkiiche

23 Bad

24 WC

25 Dusche

26 Wohnungsvorplatz
27 Schlafzimmervorplatz
28 Interne Wohnungstreppe
29 Balkon

30 Putzbalkon

31 Dachterrasse

32 Blumenbecken
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13

12

Normalwohnung Nordosten. Wohnzimmer
Appartement standard, nord-est. Salle de séjour
Standard flat, northeast. Living-room

13

Spezialwohnung 9./10. Etage. Bibliothek und interne Treppe
Appartement spécial 9¢/10¢ étages. Bibliothéque et escalier intérieur
Special flat 9th/10th floors. Library and interior flight of stairs

14

Spezialwohnung 9. Etage. EBzimmer
Appartement spécial 9¢ étage. Salle a manger
Special flat 9th floor. Dining-room

15

Spezialwohnung 9./10. Etage Nord. Wohnzimmer
Appartement spécial 9¢/10¢ étages, nord. Salle de séjour
Special flat 9th/10th floors, north. Living-room

16

Spezialwohnung 9./10. Etage Nord. Interne Treppe und EBbar
Appartement spécial 9¢/10° étages, nord. Escalier et bar

Special flat 9th/10th floors, north. Interior flight of stairs and dining-
counter

Photos: Gerd Pinsker, Riehen bei Basel




	Wohnhochhaus St. Alban-Anlage 25 in Basel : Architekten : Arbeitsgemeinschafts Werner Gantenbein, Zürich und Christoph E. Hoffmann, Basel

